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Editorial  
 

Liebe KSR-ler, 

wieder liegt eine neue Ausgabe der KSR-Nachrichten vor 

euch. Mit 20 Seiten ist das Heft dieses Mal etwas umfang-

reicher, denn es kamen etliche Beiträge von Paddelereig-

nissen mehr oder weniger freiwillig bei mir an. Meinen ei-

genen Bericht von den Heideflüsschen könnt ihr leider erst 

in der nächsten Ausgabe lesen. Erfreut euch also heute an 

Berichten von HeWo, Peter, Bernd, Sabine und mir. 

Beim Lesen könnt ihr euch schon einmal Gedanken über 

unseren gemeinsamen Termin im November machen. Was 

wollt ihr zum Gelingen unseres Treffens beitragen? Ich hoffe doch, dass hier sehr viele anreisen 

(siehe auch roter Kasten unten auf dieser Seite). 

Doch vorher sendet bitte eure Fahrtenbücher bis Anfang Oktober an unseren Wanderwart Mi-

chael. Alles Wissenswertes hierzu findet ihr weiter hinten in den Infos. 

Ich wünsche euch weiterhin schönes Paddelwetter in diesem Jahrhundertsommer 2022 (am Tag 

Sonne und in der Nacht Regen). 

Bleibt gesund! 

Euer 

Walter  

 

Wichtiger Termin! 18.-20. November! Wichtiger Termin!  

Wir wollen - wie ihr sicher alle wisst - in diesem Herbst eine alte Tradition des 

KSR wieder aufleben lassen: ein Treffen im Spätherbst mit Unterkunft in einem 

festen Haus, um zu reden, zu wandern, miteinander in der Sauna zu schwitzen, 

vielleicht zu paddeln, gemeinsam zu kochen und zu essen, uns alle einmal 

wiederzusehen, neue und alte Mitglieder kennenzulernen, neue Dinge zu pla-

nen, ... 

éund nebenher findet dann auch noch die Jahreshauptversammlung statt. 

Wir hoffen auf eine rege Beteiligung, Betten und Zimmer sind ausreichend vor-

handen!!! Niemand muss mit 8 anderen in Stockbetten übernachten! 

Näheres in den nächsten KSR-Nachrichten. 

Wichtiger Termin! 18.-20. November! Wichtiger Termin!  
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Erfolg bei Kanu - Freestyle - Weltmeisterschaften  

Oder: je oller desto doller 

Weltweit fieberten die Athleten und Fans der Kajakfreestyle-Weltmeisterschaft entgegen.  

Kajakfreestyle ist eine Trendsportart. Hier präsentieren die Wettkämpfer tolle Moves auf einer 

Welle oder in einer Walze die in einem Regelwerk beschrieben sind. 

Der Internationale Kanuverband ICF hat zu diesem großen Ereignis, nach dreijähriger Corona-

Unterbrechung, nach Nottingham ins Nation-Water-Sport-Center eingeladen.  

Der Wildwasserkanal, in der durch Robin Hood bekannt gewordenen Grafschaft, präsentierte sich 

als optimale Wettkampfstätte für den größten Wettkampf seit Jahren.  

Sportler aus vielen Ländern und allen Kontinenten 

sind zu diesen Meisterschaften nach Nottingham 

entsandt worden. Vorab mussten sich die Sportler in 

nationalen Ausscheidungen für die Zulassung zum 

Wettkampf qualifizieren. So wurde gewährleistet, 

dass nur die Besten der Besten an den Start gehen 

durften.  

In die deutsche Nationalmannschaft wurden auch ich 

(Helmut Wolff, seit 1980 Mitglied im KSR-SW) und 

über die Familie Stottmeister mit seinen Eltern und 

Geschwistern zum Paddeln kam. 

Meine erste Ausfahrt mit dem KSR war auch die 

erste Ausfahrt der Hübners damals noch in Ihrem 

Faltboot-Zweier. Ich glaube es war ein Pouch.  

Seit diesen Anfängen sind nun mehr als 40 Jahre vergangen und ich paddele immer noch, ich 

bin noch (sehr gerne) Mitglied im KSR-SW und verfolge die Geschehen um den Verein gespannt 

in den KSR-Nachrichten. Irgendwann werde ich auch wieder mit dem KSR auf dem Bach sein, 

um den Ursprung des Paddelns wieder zu finden bei den vielen Fahrten, die der KSR deutsch-

landweit anbietet. 

Nun zurück zum Grund meines kleinen Berichtes: mein Start bei der Weltmeisterschaft in Nottin-

gham. Nach einem harten Jahr der Vorbereitung mit Trainingslager in Frankreich, Spanien, 

Tschechien und England war mein mindestangestrebtes Ziel eine Platzierung unter den TOP 5 

in meiner Klasse.  

Nach meiner Führung am ersten Tag war dies ein realistisches Ziel für mich.  

Konzentriert startete ich in den 2. Teil der Weltmeisterschaften und konnte auch 

hier meine stärksten Konkurrenten Ian Whitcom aus den USA und Richard Cass 

aus Australien auf die Plätze 2 und 3 verweisen. Nun bin ich Masters World 

Champion. 

Es war ein sehr langer und sehr schöner Weg von Anfängen mit dem KSR auf 

Loue, Doubs, Wieslauter, Donau, Lech und und und bis nach Nottingham.  

DANKE KSR!!!  DASS ICH DURCH EUCH ZUM PADDELN GEKOMMEN BIN! 

HeWo Text: Helmut Wolff  Foto: Rüdiger Hauser 
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Die spontane Fahrt  
 

Die Fränkische Saale vom 19.06 bis zum 26.06.2022, ausgeschrieben von Conny Lübke. 

Kurz nach ihrer Paddelei auf der Weser kam Conny die Idee, man könne ja auch mal wieder auf 
der Fränkischen Saale paddeln. In früheren Jahren waren wir meist zum 1. Mai für einige Tage 
dort zu Gast und es boten sich drei Teilstücke an, die auch für Anfänger geeignet waren. 

Also startete Conny einen Aufruf 
zur spontanen Fahrt auf der KSR 
Homepage und auch noch in der 
Whats-App-Gruppe KSR-Südwest. 

Nun ja, allzu groß war die Reso-
nanz nicht gerade. Einige mussten 
unbedingt ihre Gartenarbeit erledi-
gen, andere waren überhaupt nicht 
Entschluss freudig, so dass wir die 
ersten Tage nur mal zu fünft blie-
ben.  

Heide und Jürgen waren schon 
seit einigen Tagen da, Gisela und 
ich kamen am Sonntagabend an 
und Conny fuhr am Montagmor-
gen gleich zur Einsatzstelle nach 
Westheim. Als sie pünktlich - trotz 
Stau - dort ankam, waren wir ge-
rade dabei unsere Boote ins Was-
ser zu lassen. Die Sonne lachte 
laut vom wolkenlosen Himmel 
und wir waren froh, wenn wir stel-
lenweise im Schatten der Ufer-
bäume paddeln konnten. 

Beim Wehr nach Hammelburg 
hatte man einen schönen flotten 
Wildwasserkanal eingerichtet, der 
vermutlich als Fischtreppe ge-
dacht war. Denn kurz davor 
wurde auf großen Schildern ver-
kündet, dass das Befahren des 
Wehres verboten sei und ein an-
deres Schild zeigte an, dass man 
hier anlanden und umtragen 
könne (oder gar müsse?). Spaß 
hat die Abfahrt trotzdem gemacht 
und ich glaube nicht, dass wir ei-
nen Fisch überfahren haben. 
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Der Pausenplatz an der Umtragestelle wurde 
ziemlich verändert. Wo bisher Holzbänke und Ti-
sche standen, wurde der Boden gepflastert und 
große Betonwürfel hingesetzt. Aber wie wir einige 
Tage später erfuhren, liege das Holz für neue 
Bänke und Tische schon bereit, nur habe sich 
noch niemand in der Gemeinde gefunden, der 
diese Arbeit übernehmen wolle.  

Conny ließ es sich nicht nehmen, da eine Runde 
zu schwimmen, obwohl das Wasser sicher keine 
Trinkwasserqualität besaß. Als Biertrinker würde 
ich sagen: es war naturtrüb. 

Nein, für uns Kajakfahrer wird an diesem Flüsschen nichts getan, immer nur für die Kanufahrer. 
Alle angelegten Ausstiege sind kajakunfreundlich. Bei einigen hilft nur der Rentnerwälzausstieg 
(es sei denn, man kann so leichtfüßig aus dem Boot hüpfen wie Heide). Aber kein Wunder, denn 
die Bootsverleiher sorgen für ihre Kundschaft und das sind in erster Linie eben die Kanu-Leih-
bootfahrer. 

Da wir alle das 9 ú Ticket in der Tasche hatten, war das Autor¿ckholen mit dem Frankenexpress 
kein Problem. Man sollte sich nur den Fahrplan merken, damit man nicht zur falschen Zeit am 
Bahnsteig steht, denn in der Mittagszeit sind sonst 2 Stunden warten angesagt. 

Der Ausstieg am Campingplatz ist, wenn man richtig anfährt, problemlos. Im Laufe der Jahre 
wurde das Ufer, sicher von Kajakfahrern, so geformt, dass man sein Kajak mit der Spitze zwi-
schen 2 Steine bugsieren kann, wo es dann sicher liegt. Aber es gibt einen feinen Unterschied, 
nämlich ob man vorwärts oder rückwärts da reinfährt. Wer vorwärts mit Schwung reinfährt, trifft 
die Fahrrinne auf Anhieb, die Bootsspitze ragt aber leicht aufwärts. Demzufolge wird der Paddler 
nach hinten an seine Rückenlehne gepresst, was es einem Seniorpaddler mit entsprechender 
Leibesfülle ziemlich erschwert, sich aus seinem Boot zu befreien. Da wird die Hilfe von ziehenden 
Händen der Kameraden gerne angenommen.  

Leichter aus dem Boot kommt, wer rückwärts in diesen Hafen fährt. Hier besteht die Schwierigkeit 
erst einmal darin, beim Rückwärtsfahren mit Schwung die Fahrrinne zu treffen. Den Schwung 

benötigt man, damit das Boot über den Uferschlick rutschen 
und sich richtig an die Steine schmiegen kann. Nach dem 3. 
Versuch schaffen es die meisten. Jetzt hat das Boot eine 
leichte Neigung nach vorne und man fällt fast von alleine aus 
der Luke. So einfach kann das Aussteigen sein! 

Bei einer größeren Gruppe bildet sich schon mal eine War-
teschlange auf dem Wasser, so dass sich einer, der es eilig 
hat, bemüßigt fühlen kann, laut den nordischen Gott der Un-
geduld anzurufen: ĂHammersbaldñ. 

Aber ehe wir die paar Meter zur Bahn gingen um die Autos zu holen, wurde erst einmal Kaffee 
getrunken. 

So handhabten wir das auch die nächsten Tageé 

Conny gönnte sich - wie die Schaars - einen Platz direkt am Wasser. Der ist 5 ú pro Nacht teurer 
als der Platz in der 2. Reihe, macht bei 7 ¦bernachtungen 35ú. Daf¿r sind Gisela und ich lieber 
Essen gegangen. Und mehr Platz hatten wir auch neben uns. 
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Damit die Kultur nicht zu kurz kommt, fuhren Gisela und ich am Dienstag nach Bad Kissingen. 
Das 9 ú Ticket gab uns noch einen Schubs. Wir bewunderten den Kurpark, bestaunten den Kon-
zertsaal und die Trinkhalle und probierten das Heilwasser. ĂPfui Deibelñ, das habe ich gleich wie-
der ausgespuckt! 

Wie krank muss man sein, dass 
man dieses eklige Wasser trinkt? 
Da steht auch noch so süffisant 
dran: ĂLuitpoldsprudelñ. Der 
Kurarzt verschreibt angeblich ei-
nen halben Liter täglich. Sisi soll 
bis zu 6 Liter pro Tag davon ge-
trunken haben!? Um einen besse-
ren Geschmack in den Mund zu 
bekommen, steuerten wir erst mal 
ein Straßencafé an und gönnten 
uns zum Kaffee eine Erdbeertorte 
mit Schlagsahne. 

Mittwoch paddelten wir wieder ab 
Westheim und am Nachmittag ist 
unser neues Mitglied Sven von Hammelburg angepaddelt gekommen und mit uns vom Platz aus 
am Donnerstag bis Gemünden am Main gepaddelt. 

Nach der langen Staustrecke vor 
dem Wehr bei Gräfendorf mussten 
Conny und Sven noch unbedingt 
am Sandstrand der Schondramün-
dung ein Bad nehmen. Beim Klos-
ter Schönau hat man richtig große 
Schilder aufgestellt, die uns Padd-
ler belehren, dass das Privatge-
lände sei und befahren und umtra-
gen im Klostergelände verboten 
ist! Dafür habe ich jahrelang Kir-
chensteuer bezahlt? 

In meinem, zugegeben etwas älte-
ren, DKV Paddelführer steht noch: 
ĂKloster Schºnau, bis zur Mitte der Insel, dann ¿ber die Insel umtragen wenn Wehr geschlossen.ñ 
So haben wir das auch all die letzten Jahre getan. 

In Gemünden angekommen wollte Sven 
noch eine Strecke auf dem Main weiterpad-
deln, um sich unterwegs mit einem Freund 
zu treffen. 

Wir trafen wie ausgemacht Barbara, es hat 
auf die Minute gepasst, die den Rest der 
Woche mit uns paddeln wollte. Wir luden 
unsere Boote auf Barbaras Auto und stärk-
ten uns in der Eisdiele.  

Freitag und Samstag wurde bei herrlichem Sonnenschein auch wieder gepaddelt. 
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Da man aber als Paddler seine Beine nicht vernachlässigen darf, beschlossen wir, am Sonntag 
bis nach Morlesau zu wandern, um dort beim Nöth auf der großen Wiese die Speisekarte zu 
testen. Außer den Paddlern kamen als Gäste auch Radfahrer und Wanderer und so lagerte ein 

buntes Völkchen auf der Wiese. 

Es war eine wunderschöne Woche mit viel Sonnenschein und immer genü-
gend Wasser unter unserem Kiel gewesen. 

Conny hat den Termin prima gewählt. Mal sehen, wann ihr sonst wieder so 
etwas einfällt. 

Peter Schlageter  

 

Kleines Paradies Glüsingen  

Wir waren im letzten Jahr zum ersten Mal bei Torstens Heideflüsse-Tour dabei. Trotz des eher 
schlechten Wetters damals hatten wir uns vorgenommen, wiederzukommen, wenn die Tour wie-
der angeboten wird - wegen der schönen Flüsse, aber vor allem auch wegen des herrlichen Ge-
ländes in Glüsingen. 

Zu unserem Erstaunen waren wir dieses Jahr nur zu fünft. Das vereinfachte natürlich den Boots- 
und Personentransport. Und da wir uns wegen der Hitze in den ersten Tagen unseren Frühauf-
stehern anschlossen, waren wir meist sehr zeitig auf dem Wasser und sehr früh wieder auf dem 
Gelände zurück, sodass wir noch jeden Tag am Nachmittag die Schönheit und Ruhe des Licht-
heideheims genießen und uns im kleinen Schwimmbad erfrischen konnten. 

Überraschenderweise waren trotz des in ganz Deutschland herrschenden Wassermangels alle 
geplanten Flüsse noch gut fahrbar, mit Ausnahme der Örtze. Die Flüsschen Gerdau, Ilmenau und 
Luhe sind ein Genuss - leicht fließend, fast keine Wehre, durch einsame verwunschene Gegen-
den. 

Und Torsten hatte wieder alles perfekt vorbereitet und half allen über quer liegende Bäume und 
beim Ein- und Aussteigen. Vielen Dank dafür! 

Nach dem Ende der Paddelwoche blieben wir noch 3 Tage in Glüsingen und konnten uns nur 
schwer von diesem Paradies trennen. Wir hoffen, dass das Lichtheideheim uns noch lange er-
halten bleibt - wir werden gerne wiederkommen. 

Sabine Hübner  
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Fahrtenbuch Wander fahrt von Feldberg nach Kratzeburg  

Sonntag 24.07. bis Samstag 30.07.2022. Ich berichtete bereits 2021 in unserem Blättchen von 
der Tour zu zweit, jetzt ist sie als Gruppenfahrt ausgeschrieben gewesen. 

Samstag 

Da wir Sonntag gegen 10:00 Uhr einsetzen werden, reisten die Teilnehmer bereits am Samstag 
an. Die Empfehlung lautete: Übernachtung auf dem Biwakplatz beim Fischer in Küstrinchen und 
das Gepäck dort lassen, weil so die vielen Umsetzen am Sonntag und der niedrige Wasserstand 
leichter zu bewältigen sind. Claudia und ich treffen zeitgleich mit Conny um 17:00 Uhr beim Fi-
scher ein. Eberhard kommt wegen akuter Knieprobleme leider nicht mit. Auf dem Biwak-Platz 
treffen wir Beate und Rudi Roth, die Fahrtengruppe ist vollständig. Erstes Kennenlernen und le-
ckeren Räucherfisch essen. Dieser Fischer hat noch den Ausstattungsstandard von vor 30 Jah-
ren und den besten Fisch von allen, da sind wir uns einig. Der Biwakplatz ist sehr schlicht, Müllent-
sorgung und Badestelle sind vorhanden. Während der Öffnungszeit gibt es beim Fischer für seine 
Kunden eine Toilette. Mir gefällt der Platz. 

Sonntag (28 km) 

Mit leeren Booten setzen wir gegen 10:00 Uhr in Feldberg 
ein. Roths waren schon etwas eher nach Feldberg gefahren, 
um das Faltboot aufzubauen. Wir werden einige Grundbe-
rührungen haben ï hoffentlich passiert dem Boot nichts. 
Kurze Fahrteneröffnungsansprache des Fahrtenleiters auf 
dem Wasser und los geht es. Die Autos können an der Ein-
satzstelle kostenlos dauergeparkt werden (keine Womos!). 

Die Feldberger Gewässer sind ein Traum. Glasklares Was-
ser, Bachläufe durch Urwälder, wenig Boote. Aber eben fünf 
Mal umsetzen für heute und 28 km. 

Die erste Umsetzte erreichen wir bei Carwitz. Der Unterlauf 
(die Bäk) ist so trocken, wie ich es noch nie erlebt habe, das 
Bachbett ist staubtrocken. Daher Bootswageneinsatz fast bis 
zum Carwitzer See. Gut, dass die Boote leer sind.  

Das nächste Umsetzen erfolgt über den Campingplatz am 

Dreezsee mit Mittagsrast. Connys 
Bootswagen hat einen Platten, den wir 
später nicht flicken können. Dann ver-
liert sie einen Sicherungssplint vom 
Wagen, Rudi hat Ersatz im Fundus, 
doch Beate findet das verlorene Teil 
wieder. Die Sonne lacht auf uns hernie-
der. Nach dem Einsatz in den Krüselin-
see folgt gleich die nächste Umsetze. 

Es folgt eine Traumstrecke auf dem 
Bach bis zur Umsetze Neuhaus-Mü-
ckenfang. Unterwegs eine flache Bi-
berburg. Der Kanadier kommt als ers-
ter, Claudia und ich steigen auf dem 
Damm aus und helfen den beiden an-
deren Booten rüber. Nach der Umsetze 
ist Unterwasser vorhanden, aber 
knapp, nur kurze Treidelstrecke. 

zu wenig Wasser hinter 

der Schreiberm¿hleé 

glasklares Wasser im Küstrinchener Bach 
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Weiter geht es auf schmalem Bach - wunderschön. 
Nächste Umsetze: Schreibermühle, danach kommt 
noch ein kurzes Stück bis zum Großen Küstrinsee 
und Biwak beim Fischer. Beate verlassen die Kräfte 
an der Umsetze. Nach 30 min. im Schatten kann es 
weiter gehen. 

Beim Fischer Diskussion um Boottransport zum Fe-
gefeuer mit Bootswagen oder mit Motorkraft für 40 
Euro. Ich freue mich auf die Passage zu Fuß. 

Montag (9 km paddeln, 3 km Portage) 

Ziel: wenn uns der Stolpsee gnädig ist Camping 
"Wilde Heimat" an der Havel vor der alten Eisenbahn-
fähre bei Fürstenberg geplant. Zunächst aber Boote 
versetzen zum Fegefeuer. Anstrengend, aber ich ge-
nieße die Mühe und den nackten Marsch durch den 
Wald. Conny leidet. Auf dem Küstrinchen haben wir 
wenig Wasser. Mehrfaches Aussteigen wird notwen-
dig, dann kommt auch noch steiniger Untergrund. Wir 
bekommen alle Boote - auch das empfindliche Falt-
boot - gut durch. Aber es braucht seine Zeit. 

Zum Mittag sind wir im Strandrestaurant in Lychen - auf den Einkauf wird verzichtet. Unter der 
Mühle setzen wir auf Rollen in einen Kanal um und erreichen über Nesselpfuhl und Wurlsee den 
großen Lychener See. Alternativ kann man über die Straße in den Stadtsee umsetzen, aber seit-
dem der Biergarten dort zu hat, hat das wenig Sinn.  

Während der Weiterfahrt 
nehmen der Wind und die 
Bewölkung zu, Wind von 
Westen, Regen, Gewitter im 
Aufzug. Gruppendiskussion: 
es ist kein Gewitter ange-
sagt, es kommt auch keins. 
Der FL entscheidet: es geht 
nicht auf den Stolpsee, Bi-
wak bei Himmelpfort, FKK 
verboten, was abends auch 
für andere Gäste keine Rolle 
mehr spielt. Das Gewitter 
kommt dann auch. Der Bi-
wakplatz ist in der 4. Auflage 
der Jübermannkarte nicht 
verzeichnet. 

Dienstag (ca. 26 km) 

Wir versuchen, früh aufzubrechen, bevor der Wind den Stolpsee für den Kanadier unpassierbar 
macht. Ziel: FL: wenn nichts dazwischenkommt, kann Wesenberg anliegen. Sonst evtl. C 10 bei 
Ahrensberg. Gruppendiskussion mit dem Wunsch nach einer exakteren Planung. Wesenberg sei 
unmöglich und freies Biwakieren aus Naturschutzgründen keine Option. Der FL entscheidet: weil 
weder Wetter noch die individuelle Kondition sicher vorhersehbar sind, geht es nicht exakter. 
Auch gibt es zwischen dem Südende des Ellbogensees und dem Drewensee keine Camping-
plätze ï es muss also im Verlauf der Etappe entschieden werden, wo campiert wird. Die Hoffnung, 
dass es in Priepert rechts hinter der Brücke eine Möglichkeit gibt, erfüllt sich nicht ï es wird also 
so oder so eine lange Tour. 

Beate und Rudi 

im Urwald 

Gewitter-Abendstimmung am Biwak Pian 
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Wetter und Wind sind uns gnädig. Wir starten um 8:00 Uhr 
ohne Frühstück. Frühstückspause nach 7 km am Camping-
platz ĂWilde Heimatñ unmittelbar vor der ehemaligen Eisen-
bahnfähre und der Gedenkstätte Ravensbrück. Ein interes-
santer Campingplatz mit ökologischem Konzept, er war das 
ursprüngliche Ziel der gestrigen Etappe. 

Nach der Pause geht es munter voran. In der Fürstenberger 
Schleuse wird Cornelia fast von einem hilflosen Hausboot-
fahrer versenkt, der ihr hinten drauffährt! 

Am Spätnachmittag Pause beim Fischer in Ahrensberg. Von 
dort sind es zum uninteressanten C10 30 Min, zum schöne-
ren C35 eine Stunde, zum 
Kanuverein Wesenberg 
eine Stunde plus + X. Wir 
fahren nach Wesenberg 
und landen gegen 20:00 
Uhr an. Ca. 26 km, drei 

Schleusen (jetzt aufwärts), keine Umsetze. Was wir gestern 
nicht paddelten, kam heute drauf. Am Ende waren wir müde, 
zufrieden und ein wenig stolz auf unsere Paddelleistung auf 
stehendem Gewässer. 

Gruppenberatung: Morgen fahren wir zum Useriner See und 
machen dort Ruhetag. Diskussion um die Fahrtendauer: Mein 
Tourenentwurf mit fünf Paddeltagen, einem Ruhe- bzw. Re-
servetag und einem Autoholtag führten zum Missverständnis, 
dass die Tour nur für fünf Tage ausgeschrieben sei.  

Mittwoch (11 km) 

Morgens die Mitteilung, dass Beate und Rudi den Ruhetag in Wesenberg machen, um dann in 
einem Zug bis Kratzeburg zu paddeln. Den 
Grund habe ich nicht verstanden. Zum FKK-
Platz am Useriner See ist es nicht weit und dort 
fliegen abends die Kraniche ein. Der Kanuverein 
kann weder Kraniche noch FKK bieten, wohl 
aber viel Freundlichkeit und Ruhe. 

Damit trennt sich die Gruppe. Conny, Claudia 
und Bernd paddeln weiter. Nach ca. 11 km sind 
wir auf dem Platz, nachdem wir bei gutem Wetter 
den Woblitzsee, ein Stück Havel, ein bisschen 
Großer Labussee und eine Bootschleppe pas-
siert haben. 

Abends war es dann bis Mitternacht laut auf dem 
Platz: eine Gruppe Wasserwanderer und eine 
Großgruppe schwarz gekleideter Stammkunden 
des Platzes, die ich mehrfach ermahnte. Am 
nächsten Morgen wusste der Platzwart sofort, 
wen ich meine, was aber für die nächste Nacht 
nichts änderte. Die Wasserwanderer entschul-
digten sich. Der Wein zu dritt auf dem Steg mun-
dete uns und die Kraniche kamen wie erwartet, 
ein tolles Schauspiel. 

"Wilde Heimat", Früh-

stück auf dem Steg 

in der Schleuse 

Fürstenberg 

Bootsschleppe 
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Donnerstag 

Gegen 9:00 Uhr waren Beate und Rudi zum Kurzabschied da, der FL war gerade auf der Toilette. 
So verpasste er sie.  

Um 10:30 Uhr kamen dann 21 Freunde vom 
NKSR (21 von 41 Mitgliedern!), die zum 35igsten 
Jubiläum eine Woche Standlager am Rätzsee 
hatten. Demnächst hat der KSR sein 60igstes. 
Conny paddelte bis Babke mit, ich kehrte bereits 
in Blankenförde um, weil ich mit Claudia noch es-
sen gehen wollte. Das Treffen mit den Holländern 
war eine große Freude. 

Claudia und ich wanderten dann vom Platz eine 
Stunde durch den Wald nach Kakeldütt zur Räu-
cherkate am Hexenwäldchen. Die ist sehr zu emp-
fehlen, stilvoll, freundlich, preiswert und gut. Für die 

Wanderung durch den Wald muss 
man sich nichts anziehen. 

Freitag (21 km) 

Paddeln nach Kratzeburg, wir errei-
chen nach 21 km um 15:45 Uhr den 
Badestrand. Der Zug nach Neustre-
litz fährt gerade ab. Kriegsrat: wir 
bleiben nicht wie geplant auf dem 
C36, sondern holen mit dem Zug um 
17:45 die Autos und versetzen nach 
Wesenberg. Dort sind die Autos bes-
ser erreichbar, wenn nach Fahrten-
ende weiter gepaddelt wird. 

Es war eine schöne Tagestour mit 
Pause und Umsetze beim Fischer in 
Babke sowie langer Umsetze auf der 

mit den NKSR-Freunden auf dem Useriner See 

Stau an der Umtrage beim 

Fischer in Babke 

viele Holländer-Kanus auf der schmalen Havel 

Havel, Kakeldütt 
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Gleislore aus dem Pagelsee. Im Vergleich zum Vorjahr waren deutlich weniger Leihboote unter-
wegs, so konnte die eiszeitliche Landschaft in Ruhe auf uns wirken. Es ist fast so, als könne man 
das Gewicht des Eises in den flachen Senken noch spüren. 

Um 21:15 Uhr erreichen wir Wesenberg, die Geschäfte haben gerade zu. Der Platzwart freut sich, 
uns unerwartet wiederzusehen. Wir freuen uns auch. 

Samstag 

Heute endet die ausgeschriebene Fahrt. Wir drei verabreden uns, noch ein paar Tage gemein-
sam zu verbringen. Wir paddeln über die Schwaanhavel zum Rätzsee und sind früh genug auf 
dem Bach, dass wir den schönsten Teil ohne Gegenverkehr für uns haben. Auf dem Plätlin kamen 
uns dann die Horden entgegen - wir waren gerade noch rechtzeitig unterwegs. 

Die Schwaanhavel war wie immer 
wunderschön, aber mit zwei Schwie-
rigkeiten: im spreewaldartigen Ab-
schnitt ein doppeltes Baumhindernis, 
in dem man queren muss und das nur 
knapp unterfahrbar ist, sowie sehr 
wenig Wasser auf der Treidelstrecke. 
Das Baumhindernis, mit moorigem 
Ufer und ohne festen Grund gab, 
löste später noch Besorgnis aus. 

Auf dem FKK-Platz (dem nördlichen!) 
treffen wir Tineke und Jaap Stekelen-
burg und Fred Joachim mit seiner 
Frau vom NKSR wieder, das war sehr 
nett. Auch lernten wir eine sehr nette 
Potsdamer Alleinpaddlerin kennen ï 
unser Fahrtenprogramm hat sie jetzt. 

Sonntag und Montag: wir blieben die Tage 
auf dem Platz und machten entspannt Ur-
laub. Am Montag fuhr Conny heimwärts und 
brachte Eberhard viele Grüße und beste 
Wünsche mit.  

Claudia und ich paddelten am Dienstag 
nach Groß Zerlang und statteten dem VCP-

Bundeslager einen Besuch ab. Groß-
artig: 4700 Pfadfinderinnen und Pfad-
finder mit bündischem Gesang und 
Schwarzzelten. Diese Logistik! Für die 
Nachrichten ist so was keine Zeile wert 
ï so selektiv ist die öffentliche Wahr-
nehmung. Wir übernachteten am Ufer 
gegenüber der Badestelle des Lager-
platzes. 

Mittwoch erreichten wir den C25 ĂFKK 
Hügellandñ am Mössensee und waren 

Schwaanhavel 

Plätlinsee 

Abendstimmung beim FKK-Campingplatz Rätzsee 
















